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Seit Zwel ahrtausenden pragt uropa die Jüdische Geschichte, WI1e auch die
en dazu beitrugen, uropa entstehen lassen. In Zahlen allein ass sich
aDel die Rolle, die en 1ın den verschiedensten Bereichen spielten, cht
auizeigen. nsgesam WarTrTen S1e immer eiıne kleine Minderheit, erfüllten jedoch 1n
den zumeıst christlich, mitunter aber auch muslimisch bestimmten Gesellschaf:
ten klar efinierte theologische und wirtsc ulgaben Als eINZIge N1IC
hristliche Minderheit wurden S1e 1n der Christenheit besonders eutlich
wahrgenommen, den Rand der Gesellschaft gedrängt, verTolgt und
vertrieben, aber n]ıemals gyänzlich Aaus uropa verJagt
Die ältesten Jüdischen Siedlungen 1n uropa SINd unbekann jedoch S1ind erste
Belege Aaus dem zweıten VOIrC  stlichenuUun:1n alien überliefiert Es Mag
bezeichnen: 1ür den späteren Verlauf der Jüdischen Geschichte SeIN, dass das
erste überlielerte OoOkumen: VOI elner Vertreibung der en Spricht. Im Jahre
139 vV.d sollten S1e Rom verlassen, wahrscheinlich weil S1Ee Proselyten, also
Anhänger ihre Religion, werben wollten uch 1n anderen Reglonen Europas
gyab Jüdische Ansiedlungen, lange bevor dort das Christentum bekannt
Es SO aber noch viele ahrhunderte dauern, bis uropa eiInem en
Jüdischen Lebens wurde Erst nach SCHAIUSS des Babylonischen Talmuds und
ach dem Niedergang der oroßen Akademien 1 Zweistromland erhielt die
europäische Diaspora ihren festen atz auft der jJüdischen

a Eın eispie DN Internationalität: der Talmud
Bleiben einen Moment beim IMU: Kein anderes okumen spiegelt die
Internationalität Jüdischer elilender wıder als elnNe Druckseite des Baby-
lonischen Talmuds In der elindet SICh die 1n asıuınaen! der ersten
beiden nachchristlichen ahrhunderte entstandene Mischna. Daran chließen
sich die 1n Babylonien niedergeschriebenen Diskussionen der ıner AUus den
ilolgenden drei ahrhunderten Wie be]l elner Zwiebel ist das ZallZe VOINl zahlrei-
chen Schalen Seitenrand umgeben Da die Kommentare Raschis
Aaus dem Iranzösischen Iroyesen! des 11 ahrhunderts neben denen spanı
scher Gelehrter des 162 Jahrhunderts, gefolgt VOI italienischen 1nNern der
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Renaılssance bıs hın polnischen Gesetzeslehrern des 16 ahrhunderts DIie )asenium
In FuropaLektüre dieser wichtigsten literarıschen ue des Judentums nach der

Hebräischen reflektiert yleichsam 1n Miniaturfiorm die jJüdische Geistesge-
chichte Europas während eiINes ausends Zwischen Andalusien und der
Champagne, zwischen der Provence und Galizıen OoOrmte sich elne ernatıve
europäische Landkarte, die jahrhundertelang TÜr die ber den esamten onNnu
ent verstreute Jüdische Minderheit Geltung hatte und deren geistige
Repräsentanten oft 1n arem 1  0g ihrer stTlıchen oder muslim1-
schen Umwelt standen

2.Verfolgung und Kreativıta In der Jüdischen
Geschichte Europas

Man S1e ereıits ıne Reduktion der Jüdischen Geschichte Europas auf Brun
nenvergiftung, Ritualmordlegende, Hostienschändungslüge, Kreuzzüge, Inqu1sl-
t1on und ware ebenso SC WwI1e eine Idealisierung der europäischen
en als Minnesänger, Großkaufleute und Hoffaktoren Ihre Geschichte eweg
te sich zwischen den beiden olen VON erfolgung und Kreativıtät, wobel äulig
die äglicheNg 1n ihrer idersprüchlichkeit 1n der ıtteS die
NgVOI Menschen, die sich 1n W orms, Toledo, Livorno, msterdam, Salo
nıkı und Lemberg Hause en und doch auf die rlösung 1 Heiligen Lande
hofften, die sich 1n der Sprache ihrer Umwelt unterhıjelten und eDraısc
eteten, die mı1t ihren stilıchen Nachbarn arbeiteten, aber m1t ihnen N1C
einem 1SC konnten Nähe und 15 prägten das Verhältnis der en
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die Mittlerleistungen der spanı
schenen zwischen antıker osophie, muslimischer1r und christlicher
satonen andelten N1IC. zwischen den verschiedenen en 1ro-

DAaS und WAarTell N1C 1LLUT mı1t intellektuellen Transiers beschäftigt. ESs durch
Adus N1IC unüblich, dass ein Jude aus dem Elsass eine 1n Aaus Württemberg ZUT
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rau nahm oder dass eiIn pO.  scher Gelehrter 1n alıen als i1nerwirkte Und
yab 19 ahrhundert eine europäischere Hamıiılie als die Rothschilds? enund dıe

Rellgionen WaTel auch 1n der Moderne Vermittler, Übersetzer und TucCkenbauer zwischen
den Nationen. Was ware das moderne uropa ohne Sigmund reu! Albert
Kınstein, Tanz oder Arnold Schönberg? Und pragten die namenlosen
en dieenKuropas cht ebenso WIe ihre STlıchen Nachbarn?
In USCHWITZ sollten S1e alle, die en des z  izischen Schtetl, die Hafenarbeiter
VOI Saloniki, die extilarbeiter VOI LoOdz, die 1ehhändler Aaus Franken, die
Großbürger Aaus dem Berliner esten zusammentreffen. Im Angesicht des es
versammelte sich hier eiIn outer 'Teil Europas. In USCHWITZ SO sich Europa VOIN
selner jüdischen Geschichte verabschieden.

udiısche Zukunft in Europa: ist SsIE möglıch"
Konnte sich unmittelbar ach der Katastrophe och eiıne Jüdische Zukunit 1ın
uropa vorstellen ? Nach dem verheerenden Sturm des ahrhunderts schien
die Jüdische Europasen elne gyänzlich andere Horm AaNgCNOM-
INeN aben, uropa 1n der kollektiven Jüdischen Erinnerung miıt wenlg
mvollen Orten und Ereignissen verbunden. Gleich nach egsende drückte
der precher der eireıten en 1n der amerıkanischen /one des besetzten
Deutschland, amue Gringauz, unmi1ssverständlich dUu>S, Was uropa für die
wenigen Überlebenden bedeutete N1IC WestminsterEYy oder Versailles, N1IC
z das urger Münster oder die Kunstschätze VON Florenz, sondern die
mittel.  erlichen Kreuzzüge, die spanische Inquisition, die Pogrome 1n Russland
und die Gaskammern VON USCHAWITZ indeutig rieli CN die überlebenden en
dazu auf, dem onunen den Rücken ehren 99:  Jeu Kuropa! i autete
sSe1INn otto
Kann CULE, sechzig Jahre anac. wieder eine udısche Zukunit tür uropa,
eine europäische Zukunft tür das udentTum geben” DIie Meinungen aruber gehen
weılt auseinander. Europba ohne uden betitelte VOT weniıgen Jahren der
renommıierte ritische 1ST0  er ernar Wasserstein se1ine provokante Studie
ber das VON ihm vorausgesagte Ende des europäischen Judentums * In England
verlor die Jüdische Gemeinde 1n den etzten drei ahrzehnten eiIn Viertel ihrer
Mitglieder, 1n manchen kleineren ern chrumpite S1Ee die Hälfte
Grund für diese demographische Nn  icklung ist N1IC der Antısemitismus,
sondern die Assıimilation es werden eutlich weniger Jüdische er
geboren als Jüdische Tote estatte Ausgerechnet Deutschland, das Land, 1n dem
einst die Vernichtung der europäischen Judenheit gyeplant wurde, STEe eute die
eiNzZ1ge Jüdische Gemeinde Europas mıt rapide wachsenden Bevölkerungszahlen
dar An der en! ZU Z un die deutsch-jüdische Gemein-
schait S1e einmal VOI den Nachiolgestaaten der Sow]jetunion ab die
rıttgrölste udısche Gemeinschaft Europas, übertroflfen VOIl Tankreıc. und
rolsbritannien Doch selbst hier die oroße ue. der wanderung Aaus den
Nachfolgestaaten der ehemaligen SOW] etunıon bald versiegen.



D Fine optimistische Vision )as ugdgentum
In FuropaIn eiıner ebenso gewagten ese mıt umgekehrten Vorzeichen hat unlängst die

Iiranzösische Politikwissenschaiftlerin 1ana 1NTO eiıne optimistische Vision des
europäischen Judentums en Vor dem Hintergrund eines Zusammen-
wachsens EKuropas und eines zunehmenden Interesses dem jüdischen Erbe
Europas S1e S1e die Möglichkeit der Herausbildung der europäischenen als
einer dritten aule der Jüdischen Gemeinschaft neben Israel und dem amerıkanı-
schen udentum In dieser Vision hat die zumeılst VOIN Nichtjuden nıtnerte
Gründung Jüdischer Museen, akademischer Institutionen und Kulturtage auch
ihre uswirkungen auft eine kulturelle Erneuerung des jüdischen Lebens selbst.
Gerade unter der Generation STEeE 1NTO eine LEUE Neugier auf die äulig
uınbekannten eigenen Tradıtionen fest
Wenn eute uropa zusammenwachsen soll, nehmen die europäischen en
e1INe SAallZ besondere Rolle diesem Prozess ein Wie keine andere Gemeinschaft
WaäaTell S1Ee ber ahrhunderte 1n QUTNZ uropa Hause und VON Europa yepräagt,
niemandem vergleichbar wurden S1e aber auch immer wieder 1n en dieses
Kuropas verfolgt, vertrieben und vernıichte Was edeute eute uropa für die
hier verblhıiebenen Juden? Die Geisteshöhen VON Iroyes und Cordoba oder die
Pogrome VOIN Kischinew und die Gaskammern VON Auschwitz? Ist uropa
asjenige VOI asC und Maimonides, VOI Moses Mendelssohn, Sigmund TeEN:
und Albert Einstein oder das VOIL Torquemada, Chmielnicki und Hitler?
Wiıe amue Gringauz konnten sich 1n den Jahren ach 1945 die melstenen 1n
ihrer desten antasıe N1IC vorstellen, dass auf dem oroißen Friedhof, der
uropa TÜr S1e arstellte, noch einmal Jüdisches en ühen könnte eute,
nach ber eiInem en un:© sich auch wieder andere
Stimmen, WIe die Thesen VOIl ernar Wasserstein und 1ana 1NT0O verdeutlı
chen.

Dıe heutige Diskussion

Der Zeitpunkt 1ür diese Diskussion kann aum ramatıischer EW SEeIN. DIie
Ereignisse zwischen dem 6 September und dem egen keine
einheitliche enhervorbringen können, aber doch eiIn VOIN weıten en der
jüdischen Bevölkerung getragenes Unbehagen XESC  en 1ne einz1ge Jüdische
Stimme gyab nıe und Gott sSEe1 Dan. nN1e yeben, solange auch ZWe1l
en eDenN, aber bildete sich gyerade während des etzten Jahres elne Me  S
heitsmeinung unter den en Kuropas heraus, die 1n eutliıchem Gegensatz
Mehrheitsmeinung des restlichen Europas stand Man mochte mıt der amerıkanı-
schen Reglerung und der der Kriegs  ng N1IC immer einverstanden SEe1IN,
aber och weni1ger einverstanden m1t dem damıiıt einhergehenden nt
Ameriıkanısmus; mochte die Reglerung aron N1IC eDeEN! aber noch wWwenl-
CI die sich greiienden anti-israelischen Sentimente erdenen 1n uropa
eute als „Störeniriede” empfunden, die einem Irie  ebenden uropa se1ne NEeU-



Il Europa, das entdeckte Freude den Pazınismus verderben wollen? Und ibt N1IC. eline
Christentum zumindest stille Übereinkunft, dass ohne Israel eute der Frieden 1 Nahenund dıe

Religionen sten e1INn Kinderspiel wäre?
Es kann eın Zweifel daran estehen, dass eine VOT zehn Jahren herrschende
optimistische rundstimmung unter Europas en 1n Besorgnis umgek1ıpp ist
Die Existenz des Staates Israel Mag auch irüher gelährdet SCWESECN se1IN, eute
aber scheinen immer mehr Europäer der Legitimität des Jüdischen Staates
gleichgültig oder ablehnend gegenüber stehen Udische Einrichtungen 1N
uropa lassen sSich N1IC avıdstern oder der Menora, sondern der Polizei

VOT dem Gebäude erkennen. Äus Rücksichtnahme auft DO.  SC Überle-
wurde elINne europäische Studie ZU Usemitismus unterdrückt dies

soll N1IC eilsen, dass sich Geschichte wlederholt Staatlicher Antisemitismus ist
eute 1n uropa eCc e1In Tabu, die meılsten en Sind wohl integrierte
ürger ihrerenund S1INd YEWISS N1IC ZUC der HFratze des ntisemitismus
ausgeliefert. Dennoch MaC sich elne HNEUE Unsicherheit atz
Diese zudem dadurch genährt, dass N1IC. weilß, Wer die richtigen
Freunde S1iNd. Sind z diejenigen, die ihre faschistische ergangen-
heit noch N1IC aufgearbeitet aben und die aber als och grölsere Bedrohung
denn Israel begreilfen, en! S1e gleichzeitig das christlich-jüdischeen!
beschwören, die Muslime aus uropa lernzu  en? Der polnisch-jJüdische
ournalist Konstantyn fand arauı die „Wenn immer VO  =

christlich-JjJüdischen uropa die Rede 1St, fühle ich mich als us.  6
Und Was ist m1t jenen vermeıintlichen Freunden, die sich immer antifaschi
SC gyaben, LU aber meverteuifeln und Israel den eigentlichen Geilah
enherd Nahen sten wittern ” Das pDO.  SC  € Dilemma der europäischen
en ist komplex. Ebenso das Verhältnis Z anderen inzwischen weıt orößeren
nichtchristlichen Minderheit 1n uropa Einerseits Sind die europäischen uslı

als andere Minderheit nNaturlıche Verbündete, andererseits geht gerade Aaus
ihren radı  en en eiInNne reale Gefahr ausS, WIEe sich VOTI allem 1n TYTankreıc.
ze1gt. ber auch das er  N1Ss der europäischenen Israel selbst ist cht
mehr infach er Jude weils, dass dieser Staat N1IC LUr eline historische
Notwendigkeit, sondern gleichzeltig seinen etzten Zulluchtsort arstellt und
doch Tällt manchem schwer, sich mı1t der Jetzıgen Reglerungspolitik
identihizieren.

Europa: eın Vielvolkerstaat ohne Einschraänkung?
TOTZ oder vielleic gerade dieser zahlreichen inneren Konflikte cheıint
sich angsam eiıne leise mme unter einem Teil der europäischen en (0)8

verschafien, die ein1ge otschaften ach aufßen rufen möchte Sie einem
pluralistischen, weltoNenen Europa vermitteln, dass 1n seliner eine se1t
ahrhunderten 1 Kontinent beheimatete Minderheit esteht:; S1€E den
amerıkanischenen signalisieren, dass das mancherorts befürchtete Szenarlo,



eine HC6 Kristallnacht STe 1n Parıs oder er DeVvor, unbegründete Hysterie )asenium

ISt; S1e SC dem liberalen politischen ager 1n Israel verstehen In Europa
geben, dass auch 1n uropa Ansprechpartner mıiıt einem oflfenen gibt In
einem sich erweiternden uropa kann die jJüdische Minderheit kleine, aber N1IC
unwichtige Brücken me und ZU Nahen sten schlagen und ın einem
sich polarisierenden politischen Klima eline radikale mme der Moderation
arstellen
Man INUSS diese mme N1IC überschätzen. Ein Blick 1n die Vergange  eit
reicht In einem VOIlL Nationalitätenkonflikten geplagten Habsburgerreich wurde
VOIl den engt‚ S1Ee se]len zuletzt die EKıinzıgen SCWESCIU, die sich m1t diesem
Vielvölkerstaat ohne Einschränkung iden  jeren konnten,en! die anderen
Zuerst eutsche oder Tschechen oder Ungarn WaTenl Es bleibt olfen, dass
einem zuküniftigen uropa die en cht die einzı1gen Kuropäer Se1IN werden.

aber aller NKenruie das xperimen der europäischen Kinigung
gelingen, könnten vielleicl SORal die restlichen Kuropäer entdecken, WIe viel
europäische Geistesgeschichte sich auf einem Blatt MMU:

Bernard Wasserstein, Vanishing 1aspora: The Jews In Europe SINCE 1945, Cambridge, Mass.
1996 eutsche Ausgabe: Europa ohne Juden Das europdische Judentum e1lt 1945, München
2001

Siehe z B Diana Pinto, New Jewish Identity for0S}089 Europe, olicy aper, 1, une
1996, NSUTUTeEe fIor eWlSsS olicy Research, London, und dles., Europa en ‚jüdischer Orte,
In Menora 1999), 15-34

Okumene in Europa;
/Herausforderungen und Konflikte

eınnar rieling

Kuropa-Politiker würdigen äulig den Beitrag der rchen 1 europäischen 1N1-
ZU: und jügen als Erwartung TÜr die Zukunit sinngemäls hinzu: „Wir
brauchen Ihre Stimme, aber bitte N1C getrennt, sondern als Irnmntät der katholj}:
schen, orthodoxen und protestantischen Tradition © i6

Nach dem TUNdSaAaTtz „Einigkeit mMacC 1ST das oLum der Politiker cht
L1LUTr verständlich, sondern sicherlich auch TÜr die en beherzigenswert. Eın
ygemeiınsames OoLuUum der enhat be1l politischen Instanzen mehr Gewicht als
eline Vielzahl chlicher Stellungnahmen, welche die Politiker N1IC reC


